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geſezt . Pfeffinger Vitr . J . II . P. 656 . fuͤhret noch mehrere Urkun⸗den an , darinnen dieſes Alberts gedacht wird ; er vermuthet aber , esmuͤſſe in obiger Urkunde anſtatt Fadenſis oder IE Raden gelefen werdenSadenſis oder de Staden . Man findet aber bey ebendemſelben T . II . p. 675 .daß die Marchiones de Staden damals ſchon ausgeſtorben , und ihreLande dem Erzbiſtum Bremen einverleibt waren : daher dann Albertnicht zu denenſelben gezaͤhlet werden kann , ſondern in dem Hauſe Ba⸗den ſeine Stelle billig behauptet . Indeſſen iſt ſein Nachruhm nicht ſo⸗groß , als unſers Hermanns III . von welchem wir jezt handlen .Als ſich A. 1163 . Zwiſtigkeiten zwiſchen Herzog Guelph von Spo⸗keto , dem Bruder Seinrich des Stolzen , und zwiſchen dem Pfalzgra⸗ven Hugo zu Tuͤbingen entſtunden , wurde Marggrav Sermann III .auch darein verwiekelt . Sie wurden aber bald , nemlich A. 1166. wie⸗derum beygelegt . Leibniz 2. Irerum Prunſoic . p. 79 1 . Myrivs 17Chron . L . XIV .

Daß er dem Kayſer Fridrich , welcher mit denen ItaliaͤniſchenStaaten vieles zu thun hatte , trefliche Dienſte geleiſtet , bezeugen diealten Geſchichte . Beſonders iſt ſein Aufenthalt zu Coſtanz A. 1183 .merkwuͤrdig. Kayſer Fridrichl der Rothbart verglich ſich daſelbſt mitdenen Staͤdten in Italien , welche den Gehorſam gegen ihn , als ihrenHerrn , nicht hatten leiſten wollen , ſondern ſich ſehr widerſezlich gegenihn erwieſen hatten . Unter denenſelben war auch die Stadt Veronageweſen . Ohnerachtet nun die Stadt die Gnade des Kayſers wiedererhielte , ſo wurde unſer Marggrav dennoch in dem Inſtrumento pacisMarchio de Verona genennet . Man ſehe davon das Conpus Iur civ .ciren finem Codicis Jülſhin. in Conſlitutionè d pace Onflantiæ . Ich habeſchon zur andern Zeit wahrſcheinliche Muthmaſſungen von dem Ur⸗ſprung und Abgang dieſes Tituls vorgetragen will alſo nichts davonwiederholen.
˖

Wir kommen nun auf den Creuzzug , welcher bey unſerm Marg⸗graven nicht ohne Creuz abgegangen . Die Nachrichten , welche dieabendlaͤndiſche Chriſten aus dem Morgenland erhielten , waren ſo be⸗truͤbt , als jemals . Das Oberhaupt der Saracenen war Saͤladin .Man gibt ihm das Zeugniß eines verſtaͤndigen, tapfern und ungemeinfreygebigen Mannes . Dann die . Tugend und Tapferkeit , ſagten un⸗ſere Alten , muß man auch an dem Feinde loben . Ich will nur zwenyZeugniſſe von ihm anfuͤhren: WIIEEIM . TxE . L. XX . Hlſtor . reriuimin partilus granmmarinis galtarum o . 12 . ſchreibt : Saladinus Negeme -
dini



dini filius , vir acris ingenii , armis ſtrenuus , & ſupra modum libera -

lis . Und GVIIIEILrI . NaxGIvs ih Chron . ad 1187 . hat folgendes : Sa⸗

lahadini Iibertatem commendat , quod nullum gravari ſuſtinuit , qui
vellet ei ſe ſubdere & degere ſub tributo . Erat enim ſuorum tenax

dictorum , ſuique cuſtos integer juramenti , & tam liberalis , ut vix

denegaret alicui . O daß doch unter denen Chriſten viele ſo tugendſa⸗
me Saracenen waͤren ! Es mag aber auch da wahr werden : die Koͤ⸗
nigin von Mittag wird auftretten an jenem Tag ꝛc. ꝛc. Dieſer kluge
Herr ſahe die Uneinigkeit unter denen Chriſten , und wie einer dem an⸗

dern die erhaltene Vortheile misgoͤnnte. Hine multæ lacrymæ . Er
unternahm deswegen die Belagerung der veſten Stadt Tiberias . Der
Koͤnig von Jeruſalem , Guido von Luſignan , die Tempelherren , kurz,
Geiſtliche und Weltliche verſammleten ſich, den Ort zu entſetzen ; aber ſie⸗
he , ſie werden im Julio 1187 . aufs Haupt geſchlagen , und der Koͤnig
von Jeruſalem geriethe ſelbſt in die Haͤnde des Ueberwinders . Lcosus
de VITRIACO I . III . Hiſt . Orient . Die Folgen waren , daß der ſiegen —
de Saladin Ptolomais , Jeruſalem ſelbſt , und viele andere Plaͤtze in

groſſer Geſchwindigkeit einnahm , und die Chriſten faſt nichts als Ty⸗
rus , Antiochien und Tripoli di Soria vor ſich behielten . Dieſe ſchre⸗
kenvolle Poſt veranlaſſete den Pabſt Gregorius VIII . und deſſen Nach⸗
folger Pabſt Clemens , aufs neue das Creuz zu predigen , und wur —

den zu dem Ende verſchiedene , und ſonderlich auch der Cardinal und

Biſchof Henricus von Albano ausgeſandt . Der Kayſer befande ſich
damals in der Faſtenzeit A. 1188 . zu Maynz . Der Chronograpbu,σNYa .
* 0 ad a . 1188 . ſchreibt davon : Imperator pro legatione Apoſtolica
de adiutorio eceleſiæ orientalis omnibus principibus Teutonicæ ter -

ræ & cæœteris fidelibus curam medio quadrageſimæ Moguntiæ inſti -
tuit . lbi inſpirante Deo in præſentia Albanenſis legati & totius Im -

perii in remiſſionem omnium peccatorum crucem accepit . Er brach -
te ſogleich ein anſehnliches Heer , welches , nach dem Bericht Arnoldi

Lubecenſis , aus 15c000 ſtreitbaren Maͤnnern beſtanden , zuſammen ,
und nahm uͤber Presburg ſeinen Weg nach dem gelobten Land . Daß
unter denenſelben auch unſer Marggrav Hermann ſich befunden habe ,

iſt aus LEOρNν welcher ſelbſt bey dieſer Kriegsverrichtung geweſen ,
in deſcriptionè Expedit. Aſiatic. ap . Strud . J .I . rerum Cerm , deutlich .
Auch dieſe ſo groſſe Zuruͤſtung war ohne Wirkung . Und der Kayſer

ſelbſt fande in dem gelobten Lande ſein Grab . Dann da er nicht weit
von des groſſen Heydenlehrers Paulus Geburtsſtadt Tarſus in Cilicien

in



in dem Fluſſe Cydno ⸗, welcher dem ehemaligen Schroͤcken der Voͤt⸗ker , dem Alexander beym baden ſo gefaͤhrlich geweſen , ſich ebenfalls 61abkuͤhlen wollte , ſank er unter , kam aber wieder herfuͤr, und ver arb 14 6nach dreyen Tagen A . 1190 . Es iſt oft ein Ungluck vor uns , da wiran den ſo wahren Vers nicht gedenken : Felix , quem faciunt aliena
5Pericula cautum . Von unſerm Marggraven leſen wir nicht , daß erin ſelbigen Gegenden gebadet habe ; er ſtarb aber doch darinnen , undzwar , wie die geſchriebene Nachrichten geben , in eben demſelben Jah⸗re , nemlich A. 1190 . zu Antiochien . Unter denen Durchleuchtigſten

0

Ahnen unſers Hochfuͤrſtl. Hauſes , deren Bildniſſe in hieſigem Fuͤrſtl.Schloſſe geſehen werden , hat er vor andern etwas beſonderes . SeinAngeſicht iſt verdeckt , und ſein Helm herabgelaſſen . Es gibt dieſes zuverſchiedenen Muthmaſſungen Anlaß . Man glaubt , er ſeye alſo ab⸗gebildet worden , weil man entweder vor ſeiner Abreiſe noch keine Ab⸗ſchilderung von ihm gehabt , und ihn alſo nicht auf eine ihm unaͤhn⸗liche Weiſe vorſtellen wollen ; oder aber es ſeye deswegen geſchehen,ſeinen ungewoͤhnlichen Tod damit an den Tag zu geben . Andere ind⸗
1gen es von Veraͤnderung derer Helmkleinodien überhaupt herleiten , daes nichts ungewoͤhnliches geweſen , daß Vater und Soͤhne wohl einer⸗ley Schilde aber ganz verſchiedene Helmkleinodien gefuͤhrt haben . Da⸗don D . Spener 177 oHere heraldico P .J.c. V . §. 34 . P. 32 T. aus Ber⸗

ö
Zogs Elſaß . Chronie etliche Exempel beyſezt.

2555·Wer ſeine Gemahlin geweſen ſeye , iſt ungewiß . Einige legenihr den Namen Bertha bey, und geben ſie vor eine Tochter des Pfal⸗
14

gravens von Tuͤbingen aus ; andere wollen behaupten , ſie habe Ir⸗mentrud geheiſſen , und ſeye eine Tochter Herzogs Theoderichs imElſaß geweſen . Ich getraue mir nicht , eines von beyden zu erweiſen .Aber das iſt gewiß , daß er aus ſeiner Ehe eine Tochter und dreySoͤhne hinterlaſſen habe ; und von dieſen will ich auch noch einiges 3anfuͤhren.
Die Tochter hieſſe Gertraud , und wurde vermaͤhlt an AlbertPrinz von Brabant , der ſich Graf von Metz und Dachsburg ſchriebe.Wodurch dem Fuͤrſtlichen Hauſenachgehends die Gelegenheit zugeſtoſ⸗ſen, die Dachsburgiſche Lande mit den ihrigen zu verknuͤpfen. Inmaſ⸗ſen ihm auch ſolche von dem Landgraven im Nieder⸗Elſaß als compe⸗

tirenden
— 5

.Einige nennen ihn Serra , andere Saleph ; andere Fetrcum , und moͤgen allerecht haben ; wenn man dieſe Worke als Beynahmen anſieht , die entweder vonſeinen Wirkungen , oder von der Gegend , wo er fießt , hergenommen werden .
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